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ftanden, welches noch bis zu dem Augenblick an⸗ 
dauerte, als Graf Arnim mit Hülfe der öſterreichi⸗ 
ſchen Preſſe den Streit gegen ſeinen ehemaligen 
Collegen und ſpäteren Chef begann. — Die nach 
Uebergang der Bearbeitung und Herausgabe der 
Monumenta Germaniae auf die preußiſche 
Akademie der Wiſſenſchaften eingeleitete Neuge⸗ 
ſtaltung dieſes deutſch⸗hiſtoriſchen Unternehmens 
iſt zwar noch nicht zum vollſtäudigen Abſchluß 
elangt. Nichtsdeſtoweniger haben jedoch die hier⸗ 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 10. Det. Das Kammergericht hat 
heute in zweiter Inſtanz das Geſuch um bor- 
käuſige Freilaſſung des Grafen Arnim aus der 
Haft abgelehnt. 


— —— —P— —ͤ— 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Dresden, 9. Oct. Das neue Steuergeſetz 
iſt zwiſchen beiden Kammern des Landtages heute 
ua den von der zweiten Kammer gefaßten g 
Beſchlüſſen vereinbart worden. Ebenſo haben 
beide Kammern ihre Zuſtimmung dazu er⸗ 
theilt, daß die neue Bezirksordnung trotz des 
von dem Grafen von Schönburg dagegen erhobe⸗ 
nen Proteſtes von der Reglerung in den gräfl. 
Schöuburgiſchen Beſitzungen eingeführt werde. 

Bern, 9. Oct. Nachdem heute Vormittag 
bie Unterzeichnung des Poſt⸗Unionsvertrages er- 
folgt war, fand heute Nachmittag noch eine 
Schlußſitzung ſtatt, in welcher der ſchweizeriſche 
Bundes rath Borel die hohe Bedeutung des voll⸗ 
endeten Werkes hervorhob und allen Congreßmit⸗ 
gliedern für ihre bei den Berathungen bewiesene 
Ausdauer dankte. 


pflogenen Verhandlungen und angeſtellten Ermitte⸗ 
lungen bis zur Evidenz ergeben, daß eine vollſtän⸗ 
dige Eutfaltung und eine beſchleunigte Fort⸗ 
führung des Werkes einen bedeutenden Koſten⸗ 
aufwand alljährlich erfordern werde. Wie 
wir hören, liegt es deshalb in der Abficht der 
Reichs verwaltung, namentlich mit Rückſicht auf 
den Umſtand, daß die k. k. öſterreichiſche Regierung 
ſich erboten hat, in Bezug auf den deutſchnatlonalen 
Werth des Unternehmens einen jährlichen Beitrag 
von 2000 % vom nächſten Jahre ab zu den Koſten 
zu leiſten, von nun an alljährlich eine Summe 
von 10,000 % (unter Hinzurechnung des öſter⸗ 
reichiſchen Beitrages) für dieſe Zwecke auf⸗ 
zuwenden. — Das Reichskanzleramt iſt ſeither 
im Bezug auf ſeine Beamtenzahl in ſtetem Wachſen 
begriffen geweſen. Auch jetzt werden wiederum 
neue Kräfte für daſſelbe herangezogen und für das 
neue Jahr dürfte das Perſonal folgende Zahlen 
aufweiſen: außer dem Reichskanzler und dem 
Präſidenten des Reichskanzleramts, 3 Directoren, 
14 vortragende Räthe, 13 ſtändige Hilfsarbeiter, 
1 Bureauvorſteher, 29 expedirende Secretäre, 
Calculatoren und Regiſtratoren, 1 Kanzlei vorſteher, 
7 Secretariats⸗ und Reglſtratur⸗Aſſiſtenten, 24 
Kauzlei⸗Secretäre, 1 Bodenmeiſter, 1 Caſtelan, 
oten, 1 Portier, 2 Hausdiener und außerdem 
eu, welche f 5 noch 8 Diätarien und 4 Hilfsſchreiber in der Ge⸗ 
Mafttiden Miniterkum ae guet eher heimen Ber 8 ld dee Steph Aut 
8.) i Beraäthungen beendet, dieſelben beſchäf⸗ er Rathsbeiſtand de rafen Arnim, 
.* hungen i⸗ der Rechtsanwalt Munkel erklärt es in einer Zu: 
ſion der für das Reich beſtehenden Vorſchriften Ge an den „B. C.“ für unrichtig, daß er dem 
über die Prüfung, Studienzeit, Studienplan und Grafen Arnim den Rath ertheilt babe, die von dem 
Qualification der Thierärzte. Hierbei wurde auch auswärtigen Amte verlangten Schriftſtücke her⸗ 
x rage über die Hebung der Thierarznei⸗ auszugeben „Ich würde“ — fügt er hinzu 
chulen zu mehr akademiſchen Inſtituten einge⸗ 
hend erörtert. An den geſammten Verhandlungen 
—4 Antrag des ————— 
m zu Bern, ein 
teren Theil genommen. Man verfi 


der nur nicht 


auf Zweckmäßigkeit, auf 
nicht für competent erachten, ſelbſt wenn meine 
perfönliche Anſicht, wie I der Fall iſt, mit dem 
angeblich ertheilten Rathe harmonirte.“ 5 
— Der „Staatsanzeiger“ enthält eine Be⸗ 
kanntmachung der Regierung zu Stralſund, wo⸗ 
nach das im Kreiſe 
Domänenvorwerk Upatel in 5 B 
10 Koſſathen⸗ und 20 Bündnerſtellen zertheilt und 
im Wege des öffentlichen Meiſtgebots zum freien 


Berlin, 9. Oct. Aus Varzin hier einge⸗ 
troffene Nachrichten melden, daß der Geſundheits⸗ 
zuſtand des Fürſten Bismarck in den letzten Ta⸗ 
eu wiederum manches zu wünſchen übrlg gelaſſen 

t. Der Grund hierzu wird theils in dem Um⸗ 
chlag der Witterung, theils aber auch in den 
Vorgängen der letzten Tage geſucht, was um ſo 
exklärlicher wäre, wenn man erwägt, daß der 
Reichskanzler und Graf Harry Arnim ſchon aus 
der Zeit her, als beide noch Legations⸗Secretalre 
waren, in dem intimſten Verhältniß zu einander 


x Am Nordpol. 
Bon Milkie Collins. 
Aus dem Eugliſchen von A. v. Winterfeld. 


(8. Fortſetzung.) 
X. 


dies auf Veraulaſſung des Finanzminiſters, der 


eine Bereitwilligkeit und ſeine Abſicht erklärte, in 
Vorpommern die geeigneten pachtfrei werdenden 
Domäneng rundſtücke zu kleineren Beſitzungen zu 
J pc / ccc ccc 


ſich noch in Ungewißhelt. 
„Sie ſahen ihm aus wie C. L, A. — wenn 
ſie überhaupt mit Buchſtaben Aehnlichkeit hatten. 

Er warf die Latte unwillig wieder auf die Erde. 

„Verdammt ſei der Kerl, der das geſchnitten, 
wer es auch ſein möge. Weshalb mußte er auch 
gerade dieſen Namen ſchueiden, von allen weib⸗ 
lichen Vornamen in der ganzen Welt!“ 

Er hielt einen Augenblick mit feiner Arbeit 
inne, dann machte er ſich wieder deſto eifriger 
an's Werk. 

Er ſchien ſich ſeines Wuthausbruchs zu ſchämen 
und dies Gefühl durch verdoppelte Energie tödten 


zu wollen. 
Hieb fiel auf Hieb. Die Axt ziſchte förmlich 
durch die Luft auf das harte Holz her nieder. 


Die Axt in der Hand näberte ſich Wardour 
dem Bettgeſtell Frank Alderleh's. 

„O, wenn ich mir nur die Gedanken aus dem 
Kopfe ſchlagen könnte“, ſprach er zu ſich ſelber, 
— jetzt dieſe Latten aus ihrem Gefüge hauen 

Dann machte er ſich an dle Arbeit wie eln 
Mann, der wohl wußte, wie er mit ſeinem In⸗ 
rument umzugehen hatte. 


„Ware ich doch als Holzhauer oder Tiſchler Eine andere Latte fiel. 
Bale „ ſeufzte er aus Ah Serle; „mir wäre Unwillkürlich hielt er noch einmal inne und 
10 r . jetzt beſſer zu Muthe! Weshalb mußte betrachtete fie mit argwöhniſchen Blicken. 
0 Re erade Seemann werden? — Eine gute Da waren wiederum Buchſtaben eingeſchnitten. 
Art, er Bateſon! — Wo der Kerl die nur Er erkannte ziemlich deutlich ein Fund ein A. 


Er legte die Axt aus der Hand. 

Eigenthümliche Empfindungen zogen ihm durch 
Körper und Seele, über deren Entſtehen er 
—. nicht genaue Rechenſchaft zu geben ver 
mochte. 
Es war ihm beinahe zu Muthe, als wenn 
ein Schwindel über ihn kommen wollte. 

„Noch mehr eingeſchnittten!“ ſprach er zu ſich 
ſelbſt. „Damit beſchäftigen ſich nun dieſe jungen 
Faullenzer in ihren Mußeſtunden. F. A. Das 
müßten alſo ſeine Initialen ſein. Frank Alders⸗ 
ley? — Wer ſchnitt die Buchſtaben in das andere 
Brett? — Auch Frank Aldersley?“ Bi 

Er ging mit dem Brett in der Haud näher 
um Licht und prüfte die Schrift mit aufmerk⸗ 
ameren Blicken. 

Noch mehr Buchſtaben weiter unten. Unter 
den Initialen F. A. ſtanden noch zwei andere: C. B. 

„C. B.“ wiederholte er, mit eigtuthümlichem 
Kopfſchütteln; „natürlich die Aufangsbuchſtaben 
ſeines Liebchens. — Das iſt ja ein gan natür⸗ 
licher Zufammenhang! — Ein junger Burſch muß 
doch ein Liebchen haben.“ 
Er ſtand wohl eine Minute in Gedanken ver⸗ 


unken. 
Der Wiederſchein innerer Qual verdunkelte 


anden liegt — und welchen Zug ſie hat! Armer 
Bae Fee en Ann Pal 
ann — ein 

een Da let S alles nichts —ökein 
das i  nefait. — Arbeiten! Aabeiten gefagt ft, 
s 5 Brett nach dem übern fiel auf den Boden. 
1 — ard Wardour lachte Über die leichte Art der 


örung. 
„Aba, junger Aldersley! Es macht nicht gro 
Nez Vene Hogerſtatt zu vernichten! Jug 
inuten werde ich damit fertig fein, 
die ganze Hütte auseinander hauen, wenn ich mei- 
nem erftörungsgelift folgen Fut 8 
0 un em Sul 10 Bleiben. Cr wet 
um no einem zu N 
fie un un zu überlegen, wle er die Sache 
angreifen ſollte. 
e ar ihm etwas in's Auge — Buchſtaben 
in * Nazis 995 ei ir 
r blickte ſchärfer darauf hin. 
a Die Buchſtaben erſchienen undeutlich als wenn 
fübracdwache und kraftlofe Hand das Meſſer ge⸗ 


Richard Wardour vermochte nur die erſten 


her haben mag? — Wie a der Stiel in beiden 


— Kett 
„glaer Zeitung. oder Saferate: he Sele fe wehen ane ie fl ind Mpeg, A. Retemeyer und Rud. Moſſe; inLeipzig: Eugen Fort und 
G. L. Daube u. die Jäger'ſche Buchhandl.; in Hannover: 


über bereits unter den betreffenden Behörden ge⸗ L 


— „zur Ertheilung eines derartigen Rathes, f 
Rechtsgründen beruhen könnte, mich überhaupt 


Greifswald belegene 
auer>, 


Eigenthum verkauft werden ſoll. Es geſchieht 
Igor vor längerer Zeit dem Abgeordnetenhauſe 


drei zu entziffern und ſelbſt über diefe befand er 


ch über die Flamme. 


(Aorgeu-Ausgabk. 
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aſſe No. 4) und auswärts bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen. 


1874. 


auf dem Standpunkte ſteht, daß es die öffentlichen 
Verfammlungen zu politiſchen Zwecken „als einen 
bloßen Luxus im Staatsleben und als eine über⸗ 
flüffige und unbequeme, die den Organen der Ge⸗ 
ſetzgebung zuſtändige Competenz beeinträchtigenbe 
Aeußerung politiſcher Thätigkeit auffaßt. 
Hamburg. Ueber die Leitung und Ver⸗ 
waltung der künftigen Reichs⸗Seewarte, welche 
bekanntlich aus der hieſigen deutſchen Seewarte 
hervorgehen ſoll, ift, wie die „Kieler Ztg.“ im 
Gegenfa von Mittheilungen in auswärtigen 
Zeitungen aus authentiſcher Quelle erfährt, noch 
keine definitive Beſtimmung getroffen. Ob die 
Reichs⸗Seewarte überhaupt noch zum 1. Januar 
u. J. en ee de bleibt Ar 
8. d. Folgendes geſchrieben: „Heute traf hier das haft, weil zur Zeit noch der nervus rerum ſehlt, 
Seuchen 1 x ae Wlosciejewki, ber nämlich die Bewilligung des Etats für die neue 
ſtehend aus bäuerlichen Wirthen, unter denen ſich Reichswarte und bevor eine ſolche Geldbewilligung 
auch der Schulze befand, hier ein und begab ſich ſeitens des Reichstages nicht getroffen iſt, kann 
zum Laudrathe, von welchem es ſchriftlich und auch die definitive Creirung des neuen Jnſtituts 
mündlich die Entlaſſung des Hru. v. Niegolewski nicht erfolgen. Die Vorbereltungen für die 
verlangte, um ſo mehr, als er trotz ſeines bekannten Umwandelung der jetzigen deutſchen See⸗ 
Geſundheitszuſtandes im Keller (J untergebracht iſt. warte, wie die Pläne für die künftige 
Das Collegium erklärte ausdrücklich, daß Hr. v. N.] Verwaltung find ſo ausgearbeltet, daß, ſobald nur 
nur das gethan habe, was jeder von ihnen zu thun der Geldpunkt geordnet iſt, auch ſofort das neue 
verpflichtet Tel, denn keinem Mitgliede des Kirchen⸗ Reichs⸗Juftitut ins Leben gerufen werden kann. 
collegiums ſei es geſtattet, ihm anvertraute Kirchen ⸗ So viel iſt & priori feftgeftellt, daß die Reichs ⸗ 
gelder herauszugeben — nur durch gerichtliches ſeewarte dem Reichskauzler in der mittelbaren 
Urtel können ſie zur Herausgabe der genannten Oberleitung und dem Chef der Admiralität in der 
Gelder gezwungen werden und einzig und allein unmittelbaren Leitung wird überwieſen werden. 
ein gerichtlichts Urtel könne das Kirchencollegum] Die Perſonenfrage, die Belegung der Director⸗ 
von der Verantwortlichkeit entbinden. Außerdem ſtelle, dürfte nach hieſiger Meinung im Voraus 
erklärte das Kirchencollegſum ſich bereit, ſofort eine erledigt fein, dergeſtalt, daß auch ferner der jetzige 
Caution zu erlegen, daß die Gelder herausgegeben | Director W. v. Freeden die Verwaltung fortführt. 
werden würden, wenn das gerichtliche Urtel dahin Sonde rburg. Schulvorſteher Laugkier zu 
lauten ſollte. Als der a. 150 0 8 er Sandberg iſt heute definitiv ausgewieſen 
nichts ändern könne, da er im Auftrage des Ober⸗ : 
. handle, verfaßten die Bauern ſofort 3 Nach 3 
eine Beſchwerde in poluiſcher Sprache an den welche unſere Geſchäftskreiſe erhielten, ift beab⸗ 
Minifter, in welcher fie um die Eutlaſſung des 
ertn v. N. erſuchten. Herr v. Niegolewski figt 
is zum heutigen Tage im Keller, eine große Eut⸗ 
rüftung herrſcht vornehmlich unter den Guts⸗ 
beſitzern, die Mitglieder des Kreistages find, daß 
der Landrath Herrn v. N. in den Keller konnte ein⸗ 
ſchließen laſſen. Wie ich höre, beabſichtigen die⸗ 
elben ſich in corpore zu dem Landrath zu begeben, 
und die Haftentlaſſung des Hrn. v. N. zu verlangen. 
2 Aus Mecklenburg, 8. Oct. Die Ber 
trauensmänner der Verſammlung von Mitgliedern 
der liberalen Partei unſeres Landes haben eine 
Petition an den Bundesrath abgeſandt, in wel⸗ 
cher fie auf Grund des Art. 4, No. 16 der Reichs⸗ 
verfaſſung um einen dem Reichstage in ſeiner be⸗ 
ſtehenden Seſſion vorzulegenden Geſetentwurf, der 
das Vereinsweſen regelt, bitten. In dem 
Schriftſtücke wird darauf hingewleſen, wie ſelbſt 
eine Commiſſion der Stände die Aenderung des 
letzigen Zuſtandes für „nothwendig und dringlich“ 
erklärt hat, und bittere Klage darüber geführt, wie 
die hier zu Lande geltenden Verordnungen den 
Verkehr der Reichstagsabgeordueten mit ihren 
Wählern ſehr beeinträchtigen und das großherzog⸗ 
liche Minſfterium des Innern noch fortwährend 
NETTER ²˙Ü '¹w.é 


ſeine Züge. Tiefe Furchen gruben ſich auf ſeine 
Stirn. Das Auge erglühte in unheimlichem Feuer. 

„Ihre Chiffre iſt C. B.“, ſagte er, in leiſen, 
gebrochenen Tönen. „C. B. — Clara Burnham.“ 

Er ftand noch eine gauze Weile mit der Planke 
in der Hand, indem er immer wieder und wieder 
die beiden Namen wiederholte, als ob er ſich ſelber 
eine Frage vorlegen wollte. 

„Clara Burnham? Clara Burnham?“ 

Plötzlich ließ er das Brett fallen und Todten⸗ 
bläſſe überzog ſein Autlitz. 

Seine Augen wanderten unruhig hin und her 
zwiſchen dem Scheit Holz, das am Boden lag und 
der halb auseſnandergeſchlagenen Lagerſtelle. 

„O Gott! Was habe ich jetzt zu wiſſen be⸗ 
kommen? ſprach er flüſternd vor ſich hin. 

Mit einem ſeltſamen, aus Wuth und Schrecken 
gemiſchten, Schrei ergriff er von Neuem die Art. 
Er machte einen faft verzwelfelten Verſuch, feine 
Arbeit fortzufegen: aber es wollte nicht gehen. 
Trotz ſeiner enormen Körperſtärke ſah er ſich außer 
Stande, die Axt zu ſchwingen. Seine Hände 
waren machtlos geworden und zitterten heftig. — 
Er ging an's Feuer und hielt dle erſtarrten Finger 
Die Hände behielten das 
Zittern und ſteckten den übrigen Körper damit 
an. Ein Schauer llef eiskalt durch ſeine Glieder. 
Er fürchtete ſich — fürchtete ſich vor ſeinen eigenen 
Gedanken. 

„Crayford!“ rief er laut; „Crayford! Komm 
und laß uns auf die Jagd gehen!“ 

Keine freundliche Stimme antwortete ihm. 
Kein freundliches Antlitz zeigte ſich in der Thür. 

Es verſtrich eine Zeit, und andere Gedauken 
kamen über ihn. 

Er gewann ſeine Selbſtbeherrſchung faft ebenſo 
ſchnell wi⸗der, wie er ſie verloren hatte. 

Ein Lächeln, ein entſetzliches, entſtellendes, 
unnatürliches Lächeln verzerrte auf wahrhaft teuf⸗ 
liſche Weiſe fein Autlitz. 

Er trat vom Feuer fort, ſtellte die Axt leiſe 
und behutſam in eine Ecke und ſetzte ſich dann 
mit ſichtbarer, innerer Freude auf ſeinen alten 
Platz, indem er unheimlichen Gedanken nachzu⸗ 


Carl Schüßler; in E 
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lbing: Neumann⸗Hartmann's Buchh. 
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parcelliren, um zur Gründung eines felbftftänbigen 
Bauernſtandes und zur Verhinderung der Aus⸗ 
wanderung beizutragen. 
Stargard i. Pomm., 8. Oct. In der geſtri⸗ 
gen Verſammlung der Standesbeamten des 
Saatziger Kreiſes haben die ländlichen Standes⸗ 
beamten einſtimmig erklärt, den Inſtructionen 
der K. Regierung zu Stettin nicht nachkommen zu 
können: ſollte die Regierung auf ihren Inſtructio⸗ 
nen beſtehen, fo würden ſie lieber ihr Amt nieder⸗ 


egen. 

g Poſen. Die Nachricht des „Ognisko“, daß 
Hr. E. v. Niegolewski aus der Haft entlaffen 
worden iſt, war eine falſche, dem „Dziennik 
Pozuanski“ wird nämlich aus Schrimm unter dem 


on angehört und daß von geiftlicher Seite alles 
5 worden ift, um die Annahme des 
Ae dean Parete de zu hintertreiben. Faſt 


, ĩ ͤ q ĩð W. ͤ = . ˙ 11 
die tödtenden Qualen des Hungers — er hatte 
feinen Mann gefunden. 

Die Minuten vergingen. 

Ein ſchneidend kalter Luftſtrom, der plötzlich 
in's Zimmer drang, erweckte ihn aus feinen grau⸗ 


ſamen Träumereien. 1 

Er wandte ſich um und ſah Crayford in die 
Hütte treten. 

Hinter ihm kam noch Jemand. 

Richard Wardour erhob ſich ſchnell von ſeinem 
Platz und blickte über Crayford's Schulter. 

Sollte er es ſein — konnte er es ſein, der 
Maun, der die Buchſtaben in die Bretter ge⸗ 
ſchnitten? 

„Dat — Er war es — Frank Aldersley!“ 


— 


„Noch immer bei der Arbeit?“ rief Crayford, 
nach der erſt halb zerhauenen Lagerſtelle blickend. 
„Ruhen Sie ſich doch ein wenig aus, Richard. 
Das Detachement iſt im Begriff aufzubrechen. 
Wenn Sie Abſchied von Ihren Kameraden zu 
nehmen wünſchen, haben Sie keinen Augenblick zu 
verlieren.“ 

Erſt jetzt blickte er Wardour ins Antlitz und 
erſchrak. 

„Gott im Himmel!“ rief er aus, „wie blaß 
Sie ſind! Iſt irgend etwas vorgefallen?“ 

Frank, der in ſeinem Kaſten noch nach einigen 
Kleldungsſtücken ſuchte, die er mitnehmen wollte, 
wandte ſich jetzt ebenfalls um. 

Ebenſo, wie es Crayford geweſen, war er 
gleichfalls erſchreckt über die plötzliche Veränderung, 
die mit Wardour vorgegangen, ſeit ſie ihn vor 
Kurzem verlaſſen. 

„Sind Sie krank?“ fragte er, „wie ich höre, 
haben Sie Bateſon's Arbeit gethan. Haben Sie 
ſich dabei verletzt?“ 

Wardour wandte ſchnell den Kopf, um ſein 
Autlitz Crayford's und Frank's Blicken zu entzie⸗ 
hen.’ Dann nahm er fein Taſchentuch heraus und 
ſchlang ef ungeſchickt um ſeine linke Hand. 

„Ja!“ entgegnete er; „ich habe mich au der 
j Axt verletzt — es hat aber nichts zu bedeuten. 
hängen ſchien. Der Schmerz übt immer einen ähnlichen Einfluß 

Er hatte Ta Mann gefunden — hier, am auf mich aus. — Aber ich wiederhole es Ihnen, 
Ende der Welt, im Augenblick des letzten ver⸗ es Hi nichts — laſſen Sie die Sache ganz un⸗ 
zweifelten Kampfes der Polar⸗Expedition gegen! beachtet.“ 


2 — 


an das Herz und in Flugſchriften und in der 
Preſſe der Ultramontauen wurde nichts erſpart, 
um die gegenwärtige liberale Regierung Solo⸗ 
thurns, deren Sturz bei Verwerfung der Kloſter⸗ 
Aufhebungs⸗Vorlage beſiegelt geweſen wäre, amu- 
feinden. Allein das Volk hat dieſen Angriffen 
widerſtanden und ſich ein ſchönes Zeugniß religid- 
ſer Emancipation . — 
uw 


Fra 
8. October. 


Paris, Drr geſtrige Mir 
niſterrath beſchloß, ſich bei den Erſatz⸗ 
wahlen in der Graſſchaft Nizza vollſtändig 


neutral zu verhalten und die republikani⸗ 
ſchen Candidaten nicht zu bekämpfen; anf dieſe 
Weiſe hofft man den Sieg der Separatiften un⸗ 
möglich zu machen. — „Bien Public“ verſichert, 
die Präfectur der unteren Pyrenäen werde 
jetzt doch anders beſetzt werden. — Mac Mahon 
iſt heute auf der Jagd in Rambouillet. 


alien. 

Rom, 5. Oct. Der König wird voraus⸗ 
fichtlich während des ganzen October in Piemont 
bleiben und iſt wieder in die Berge zur Gemſen⸗ 
jagd abgereiſt. — Geſtern hat die „Gazzetta di 
Milano“ ein Manifeſt Garibaldi's an die 
Wähler, an die „ehrlichen Leute“ erlaſſen, in 
welchem die Miniſter und die Conſorten auf's 
Heftigſte angegriffen werden. „Es ward uns, heißt 
es in dem Schriftſtücke, öffentlich im Parlamente 
vom Miniſtertiſche aus zugerufen: „Die Regierung 
ſei kein Prinzip, ſondern eine Partei. Von dieſer 
1 geht die Corruption aus, die Anhänger der⸗ 
elben beſtechen die Journaliſten, die Plebiscite, 
die Wahlcollegien, die Kammer, die Miniſter, die 
Tribunale, die Beamten, die Armee, die Marine. 
Beſtechung herrſcht überall, bei der Vergebung von 
Bauten, bei der Abſchließung von Contracten, in 


der Verwaltung der Actien⸗Geſellſchaften und in 


Banken, kurz in jedem Zweige des öffentlichen 
Lebens, die Corruption iſt zum Syſtem der Regie⸗ 
zung erhoben worden!“ Garibaldi fordert die 
ehrlichen Leute auf, die verhafteten, in den Kerkern 
ſchmachtenden Patrioten, vor allen den achtzig⸗ 
jährigen Aurelio Safft, zum Deputirten zu wählen. 
— In Rom hatte der bekannte Demokrat Joſeph 
Luciani im Namen der unabhäugigen Wähler von 
Rom den Präfecten Gadda vor Gercht citiren 
laſſen und beantragt, ihn zu verurtheilen, die 
Namen der von ihm willkürlich in die Wahlliſten 
verzeichneten Polizeidiener und Gendarmen wieder 
zu ſtreichen; das Gericht hat aber den Kläger ab⸗ 
er und dieſer hat nun appellirt. Vom 
pellhof zu Neapel iſt dieſer Tage ein ähnlicher 
Prozeß zu Ungunſten des Präfecten entſchieden 
worden. — Die demokratiſchen Blätter beleuchten 
das Expoſé der „Opinione“ über die Finanzlage 
des Landes, laut welchem das Defizit im Jahre 
1875 nur noch 54 Millionen betragen werde, (was 
der Minifterpräfivent auch geſtern in Legnago ber 
auptet haben ſoll) und weiſen nach, daß in jenem 
rpoſé 88 Millionen rückſtändiger Steuern, deren 
nachträgliche Eintreibung der Finanzminiſter für 
faft unmöglich erklärt habe, als fichere Einnahme 
„daß ſomit das Defizit für 1875 nicht 
— 3 130 bis 140 Millionen Lire betragen 
erde. 

— Der Bapft ſoll am vergangenen Freitag 
bei dem Empfang von Vertretern katholiſcher Ver⸗ 
eine n „Ital. Nachr.“ zufolge — geſagt 
haben: „Wenn ich zu der Ueberzeugung gelangen 
könnte, daß die Sache des Königreichs Italien und 
die liberale Bewegung in ganz Europa von der 

öttlichen Vorſehung gebilligt würde, ſo trüge ich 
einen Augenblick Bedenken, mich der Bewegun 
anzuſchließen. Die lange Dauer, welcher fi 
die Herrſchaft der Revolution bereits erfreut, 
könnten zu dem Glauben daran verleiten; aber 
meine Gebete und Gedanken und die reißenden 
ortſchritte der S in Rom halten mich 
is jetzt vom Gegentheil überzeugt; und deshalb 
biete ich Widerſtand.“ 


England. 
— Die Agitation zur Herſtellung einer or⸗ 
aniſcheren Verwaltung der Stadt London 
dat in letzter Zeit große Fortſchritte gemacht. Eine 
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Subſcription iſt eröffnet worden, um die Koſten 
der parlamentarſſchen Betreibung zu decken, und 
der Miniſter des Junern, Mr. Croß, in deſſen 
Reſſort dieſe Frage fällt, hat ſich auch auch ſchon 


bereit erklärt, am 28. d. eine Deputation des 
hauptſtädtiſchen Municipalvereins, dem die Ange⸗ 
legenheit weſentlich am Herzen liegt, zu empfangen. 
Bis jetzt find alle Verſuche, in die pvielköpfige Re⸗ 
terung der Stadt Ordnung zu bringen, fehlge⸗ 
lagen Im Jahre 1835 führte man zwar in 
den Provinzlalſtädten eine neue Städteordnung 
ein, welche den Geſchäftsgang erheblich verein⸗ 
fachte, aber London ſelbſt ließ man, mit Ausnahme 
der City, in den Händen zahlreicher Körperſchaften 
von Curatoren, Commiſſären oder Kirchengemein⸗ 
den. Allerdings waren dieſelben in dem ſoge⸗ 
nannten Metropolitanamte zu einer gewiſſen Ein⸗ 
heit verbunden, doch fehlte dieſem die Befugniß 
und auch der leicht arbeitende Mechanismus eines 
großen Stadtrathes, und ſo kam es, daß bei allen 
Punkten von gemeinſamem Intereſſe, wie bei der 
Anlage von Gas⸗ und Waſſerwerken, kein einheit⸗ 
liches Vorgehen zu Stande gebracht und alle durch⸗ 
greifenden Reformen in ſanitäriſcher Beziehung 
nur mit einem Koſtenaufwand durchgeſetzt werden 
können, der durchaus nicht mit der einfachen und 
billigen Verwaltung anderer Städte im Verhältniß 
ſteht. Nichtsdeſtoweniger ſträubten ſich die ver⸗ 
ſchiedenen Miniſter des Innern gegen jede beab⸗ 
ſichtigte Centraliſation, weil ſie befürchteten ein 
hauptſtädtiſches Parlament zu erſchaffen, daß ſeine 
Macht allzu ſelbſtſtändig gebrauchen werde. Be⸗ 
kanntlich hat die City von London eine eigene 
Verwaltung und ſteht als ſolche den übrigen im 
Metropolitanamte geeinigten Bezirken als ein 
Factor gegenüber. Bei einer pi 
würde es ſich alſo darum handeln, ob die City 
dem Haupt⸗Verwaltungskörper verſchwinden, 
oder ob ſie der Mittelpunkt werden ſoll, um den 
ſich die übrigen gruppiren. Es beabſichtigt der 
oben erwähnte Municipalverein die Reform durch 
eine Ausdehnung der Autorität der City herzu⸗ 
ſtellen und ſo in London dieſelbe kraftvolle Central⸗ 
adminiſtration zu ſchaffen, wie in den andern 
Städten des Vereinigten Königreiches. 

— Dem Andenken Livingſtone's ſoll in 
Glasgow, nahe ſeiner Geburtsſtätte, eine Statue 
errichtet werden. Von dem ſeiner Zeit zur Wie⸗ 
derauffindung Livingſtone's i Fonds find 
circa 500 Pfund Sterling erübrigt und zu dieſem 
Zwecke bereits zur Verfügung geſtell. Die weite⸗ 
ren Koſten zu dem Denkmal werden binnen Kur⸗ 
zem durch Subſcription gedeckt fein. 

— Unter den jungen Damen, welche die in 
neueſter Zeit von der Univerſität Cambridge ein 
gerichtete „höhere Prüfung“ beſtanden, befindet fich 
auch Fräulein Ottilie Blind, die Tochter vo 
Carl Blind. = 

Dänemark. 

Kopenhagen, 6. Oct. Das heute dem 
„Folkething“ vorgelegte Budget für das Finanz⸗ 
jahr 1875—76 weiſt an Einnahmen 45,908,657 
Kronen und an Ausgaben 45,117,151 Kr. nach. 


Die Ausgaben des Kriegsminiſteriums nd mit 


8,584,203 Kr. und die des Marineminiſteriums 
mit 4,427,464 Kr. aufgeführt. Von Berg, dem 
Führer der Linken, iſt ein Geſetzentwurf, betreffend 
die Abſchaffung des Adels, der Titel, Orden u. ſ. w. 
angemeldet worden. — Die Stellung, welche die 
Linke dem neuen Miniſterium gegenüber einnehmen 
wird, iſt in einem Leitartikel, den das heutige 
„Morgenblad“, das leitende Organ der Linken, 
bringt, angedeutet. „Der eine Theil der Staats⸗ 
gewalt, die Regierung“, ſagt das Blatt, „begehrt 
von dem anderen, der . daß er die 

wietracht fahren laſſen ſoll, was deutlich genug das⸗ 
elbe ſagen will, als daß er ſich in die Verhältniſſe 
finden ſoll. Wir Alle wünſchen Einigkeit, und daß 
die begonnene Reichstagsſeſſion Früchte für die 
Entwicklung des Landes tragen möge. Bevor 
dieſes jedoch geſchehen kann, muß die Regierung 
zeigen, daß es ihr Ernſt iſt, der Volksvertretung 
entgegen zu kommen, und fie muß ſich daran ge⸗ 
wöhnen, die durch die Vertraueusmänner des 
Volkes repräſentirte „Zahlen⸗Majeſtät“, welche 
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Er wandte jetzt den Kopf ebenſo ſchnell wieder 
zu ihnen hin, wie er ihn vorhin abgewandt hatte; 
dann machte er einige Schritte und redete Frank 
mit erzwungener Höflichkeit an. 

ch habe Ihnen nicht freundlich geantwortet, 

als Sie vorhin mit mir Sprachen”, fagte er; „i 
meine, als ich mit den Anderen hier eintrat. — 
ch bitte Sie um Entſchuldigung deswegen. Geben 
ie mir die Hand! Wie geht es Ihnen? Sind 
Sie fertig zum Marſch?“ 

Frank nahm den plötzlichen Umſchwung in 
Wardour's Benehmen gegen ihn mit vollſtändig 
guter Laune auf. 

„Es freut mich, daß Sie mir ſo herzlich ent⸗ 
gegenkommen, Mr. Wardour“ ſagte er: ich wünſchte, 
daß ich zu der bevorſtehenden Reiſe ebenſo kräftig 
wäre, wie Sie es ſind.“ 

Wardour brach in ein hartes, freudloſes, un⸗ 
natürliches Gelächter aus. 

„Nicht ſtark genug?“ fragte er. „Sie ſehen 
allerdings noch ſchwach aus. Die Würfel hätten 
mich lieber fortſchicken und Sie hierbehalten ſollen. 
Ich habe mich in meinem ganzen Leben nicht 
19 b und kräftiger gefühlt, als ich es gerade 

n. 
Dann machte er eine Pauſe in ſeiner Rede 
und fügte, die Augen feſt auf Frank gerichtet und 
die Worte ſtark betonend, hinzu: 

„Wir Männer von Kent find aus tüchtigem 
Material gelaafien!” 

trat, mit erhöhtem Intereſſe für War⸗ 
dour, demſelben noch einen Schritt näher. 

„Sie find aus Kent?“ fragte er. 

„Ja — aus dem Oſten von Kent." 

Dann hielt er abermals inne und blickte Frank 
ſcharf an. 

„Sind Sie bekannt in der Gegend?“ fragte 
er w Ich leute fi igſtens k tgegnet 

1 ollte ſie wenigſtens kennen“, entgegnete 
der junge Mann, „obgleich es undankbarerweiſe 
von mir nicht der Fall iſt. — Es wohnen dort mir 
liebe Freunde.“ 

„Liebe Freunde?“ wiederholte Wardour; „wohl 
unter den Land⸗Familien, nicht wahr?“ 

Als er die Frage that, blickte er plötzlich nach 
Crayford, der auf ſeiner andern Seite ſtand und, 
da er an der Unterhaltung keinen Theil genom⸗ 
men, Wardour, während derſelben, genau beob⸗ 


achtet hatte. Erſt bei den letzten Worten war 
Wardour darauf aufmerkſam geworden und äußerte 
nun ſeinen lebhaften Unwillen darüber. 

„Was flarren Sie mich fo au?“ fragte er. 

„Weshalb geben Sie mir Veranlaſſung dazu?“ 
antwortete Crayford ruhig. 

Wardour machte keine Entgegn ug, ſondern 
ſetzte die Unterhaltung mit Aldersley fort. 

„Alſo unter den Land⸗Familien haben Sie 
Bekanntſchaften?“ wiederholte er; „vielleicht die 
Witherby's von New⸗Grange?“ 

„Nein“, ſagte Jug „aber Freunde von den 
Witherby's — die Burnhams.“ 

So gewaltſame Auſtrengungen Wardour auch 
machte, um ſeine Selbſtbeherrſchung zu behalten; 
diesmal mißglückte es ihm. 

Er fuhr zuſammen, als wenn ein giftiges Ju⸗ 
fect ihn geſtochen hätte — das um die Hand ge⸗ 
Ifungene Taſchentuch fiel zur Erde. 

rayford, der ihn noch immer ſcharf beob⸗ 
achtete, hob es auf. 

„Da iſt Ihr Taſchentuch, Richard!“ ſagte er; 
„aber ſeltſam!“ 

„Was iſt ſeltſam . 

„Sie ſagten vorhin, Sie hätten ſich mit der 
Axt verletzt.“ 

„Nun — und? 

„Ich ſehe kein Blut auf der Leinwand.“ 

Wardour riß Crayford das Taſchentuch aus 
der Hand und, ſich plötzlich abwendend, näherte er 
ſich der äußeren Thür der Hütte. 

„Kein Blut auf der Leinwand?“ ſagte er vor 
ſich hin; „nur Geduld — wenn Crayford es wie⸗ 
der zu Geſicht bekommt, möchten wohl einige 
Flecken darauf ſein.“ } 

Einige Schritte vor der Thür wandte er ſich 


“ 


wieder um und fagte zu Crayford: „Sie riethen 


mir vorhin, von meinen Kameraden Abſchied zu 
nehmen, ehe es zu ſpät ſei — ich werde Ihrem 
Rathe Folge leiſten.“ 

Als er die Hand auf den Drücker legte, wurde 
die Thür von außen geöffnet und, einer der Boots⸗ 
leute des Wanderer trat in die Hütte. 

„Iſt Capitain Helding hier, Sir?“ fragte er, 
ſich an Wardour wendend. N 

Dieſer deutete auf Crayford, zum Zeichen, 
daß jener der höhere Offizier ſei. ? 

„Der Herr wird Ihnen Beſcheid geben,“ ſagte er. 


erkennung hat, wie die Majeſtät der Geburt, des 
Vermögens und jede andere, zu reſpectiren.“ 


Provinzielles. 

Graudenz, 9. Oct. Das gemeinnützige Unter⸗ 
nehmen des Dr. Züllchaur, B mit Rückſicht 
auf das Bedürfuiß für unſern Ort und deſſen nächte 
Umgebung eine Anzahl ſittlich zuverläſſiger Perſonen 
durch ſyſtematiſche Unterieifung und prackiſche Uebung 
in der Krankenwartung zweckmäßig auszubilden 


iſt ſetzt zu erwünſchtem und durchaus befriedigendem zurück 


Abſchluſſe gelangt. Nachdem der Ausbildungscurſus 
vor Kurzem beendigt worden, ſand am Mittwoch unter 
dem Vorſitze des K. Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. 
Blanck eine Prüfung ſtatt, in welcher fteben Frauen 
und ein Mann ſowohl die erforderliche Sicherheit in 
den für die Krankenwartung nöthigen Kenntniſſen wie 
genügende Gewandtheit in allen bezüglichen Hand⸗ 
kierungen und manchen niederen chirurgiſchen Dieuſt⸗ 
leiſtungen nachgewieſen haben. Die Geprüften erhalten 
nun ein von der Prüfungs⸗Commiſſion unterzeichnetes 
Prüfungs⸗Atteſt und haben unbeſchadet des Rechtes 
freien Uebereinkommens in Fällen, in denen die Höhe 
des Honorars nicht vorher verabredet worden, eine 
von Dr, Züllchaur mit ihnen vereinbarte und von der 
K. Regierung gut geheißene Taxe der Berechnung für 
ihre Dienſtleiſtungen zu Grunde m egen. 5. 

Der Königl. Eiſenbahn⸗Ober⸗Betriebsinſpector 
Reitemeier zu Hannover iſt nach Bromberg ver⸗ 
ſetzt und der Königl. Direction der Oſtbahn daſelbſt 
als Hilfsarbeiter zugetheilt worden. 


Vermiſchtes. 

— Kürzlich kam in Königsberg ein Brief aus 
Peſth an mit der Adreſſe „Herrn N. N. in Königs 
berg i. Pr.“. Dieſe Abkürzung „i. Pr.“ muß irgend 
einem ungariſchen Poſtbeamten Kop zerbrechen verur⸗ 
acht haben, und er wendete ſich an ſeinen Vorge⸗ 
etzten, der feiner Gelehrſamkeit ſofort durch den eigen⸗ 
händigen Zuſatz: in Breiſen“ Luft machte. So ge⸗ 
chehen 1874 in Transleithanien. 

— Die am 10. October ausgegebene No. 41 der 
„Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag von Georg 
Stilfe in Berlin, enthält: Auf der Höhe von cih 
und Geſellſchaft. Von Udo Brachvogel. — Eine lirchlich⸗ 
diplomatiſche Note. Von Th. Wenzelburger. — Literatur 
und Kunſt: Ernſt Häckel und die Wettanſchauung der 

ukunft. Von Carus Sterne. — Autobiographiſche 
Skizze. Von Hermann Lingg. Sau — Um 
eine Roſe. Von Carl Gutzkow. (Schluß.) — Aus der 
7 1 Dilettanten⸗Vorſtellung zum Beſten der 
3 in Meiningen. Von P. L. — Notizen. 
Offene Briefe und Antworten. 

— Ein neuer Damenkalender für 1875 unter dem 
Titel: „A. Haack's Damenkalender“ iſt erſchienen 
und empfiehlt ſich als ein practiſches, einheitliches 
Damen⸗Nöceſſafre, dem neben den bereits beſtehenden 
ein hervorragender Platz mit Recht je re iſt. 
Die Redaction war bemüht, in 17 chmackvollem 
Einbande ein elegantes Ganze herzuſtellen, und es iſt 
ihr in der That gelungen. In Tanbereim Druck mit 
farbigem Titelbild enthält dieſer „Jahresbegleiter unſerer 
Damen“ ein vollſtändiges Kalendarium mit kurzem 
Geſchichts⸗ und Feſtkalender. Ausgabe⸗ und Einnahme⸗ 
Notizen, Wochenſtundenplan, täglichem Notizkalender 
und als beſonders werthvolle Beigabe von der belieb⸗ 
ten Villamarja ein reizendes Märchen, dem ſich Dr. 

Beta mit erprobten Mittheilungen für unſere 

ausfrauen über „Aufbewahrung und Einmachung“ 


anſchließt. 
— Deutſche Warte. (Verlag der G. Braun⸗ 
ſchen Hofbuchhandlung.) Inhalt des zweiten Juli⸗ 
eftes: Schwarze Thaten. Berſtreute Gedanken von 
einem unzünftigen Politiker. — ſchau auf dem 
Gebiete der Volkswirthſchaft und des Verkehrsweſens. 
Von Arthur v. Studnſtz. — John Stuart Mill und 
ſeine Schriften. III. Von H. Bartling. — Aus Hol⸗ 
land. Von Dr. Theodor 8 . — Kleine 
2 Vanille. — Bücherſchau: I. ion in der 
engliſchen Literatur. Von H. B. — Beſprechungen: 
zur Charakteriſtik der kirchlichen Zuſtände. Von 
r. W. Tangermann. — chau: Adam Sedg⸗ 


oo 


Todtenſ 
wid. — Dong Gerteudis Gomez de Avellaneda. — 
Dr. Emanuel Oscar Deutſch. — Adolph v. Bonin.— 
Nikolaus echo Herzog von Dalekarlien. — Vaſily 
Ivanovitſch Sobolſchikow. 

Erfurt. Am 4. d. iſt hier eine Handels⸗ und 
Gewerbeſchule für Töchter feierlich eröffnet. 
Nach Angabe der „Thüringer 127 hat die Anſtalt 
bereits 46 Schülerinnen, welche ſich zur Hälfte auf 
die Handelsſchule, zur Hälfte auf die gewerblichen 
Für vertheilen. Die jungen Mädchen 


ſind im 
ter von 15—27 Jahren. An auswärtigen Schü⸗ 


einen ebenſo grundgeſetzmäßigen Anſpruch auf An- 


„ 


N N * 
lerinnen zählte . 
auſe, 4 der Schülerinnen wohnen in der 
in Viertel der Elevinnen ſucht fich ausgeſp 
Maßen für den ſpäteren Erwerb a Iden, 
Schülerinnen benutzen die Schule als Fort! 


Wolle. 3 
Breslau, 8. Oct. (Bank⸗ u. Handels⸗ Zeitung.) 
In dieſer Woche hatten wir einen recht zahlreichen 
Zuspruch von Fabrikanten aus Cottbus, Goldberg. 
aa, Schwiebus und Spremberg, welche fämmtli 
nach polniſchen Tuchwollen in den 60er Thalern Um⸗ 
frage hielten und etwa 1000 Ctr. dieſer Gattung aus 
dem Markte nahmen. Außerdem haben ef e Com⸗ 
miſſionäre Gerberwollen um 52 — 56 M ſächſiſche 
und rheiniſche Rechnung, ſo wie Lammwollen in den 
70er und 80er Thalern für Hamburger Rechnung be⸗ 
zogen. Die Stimmung iſt wieder feſter geworden; 
doch haben ſich Preiſe noch immer nicht gebeſſert. 


Schißfs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 10. Oetbr. Wind: N. 
Agelommen: Carl, Petry, Stettin, Güter. 
Nichts in Sicht. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 10. Oetbr. Angekommen Abends 5 Uhr. 
Erz. v 9 Erg. v. o. 
Pr. 4½ conſ. 105% 1056 8 


Pr. Staatsſchldſ. 9275 92) 


Weizen 
Aber Wſtp. 3½ % Pfdb.] 85% 


ct.⸗Nov. 585% 586/30 do. 4% do.] 95 95% 
April⸗Mai 183 183 do. 4½ % do. 1012 8 10148 
Rogg. ruhig Danz. Bankverein 65% 66 
Oct. 50 50%/g| Lombardenſex-Cp.] 84% 858% 
Oct.⸗Nov. 49¼ 492 Fransoſen 189 1885/3 
April⸗Mal 142 142 | Rumänier . 40% 402 8 
Petroleum Neue franz. 50% f. 99% 998 8 
Oct.⸗Nov. Oeſter. Creditanſt. 1462/8 14% 
200.88, 64 623.4] Türken (5%) 46260 ‚8 
üböl Det-Nv.) 17½ 17½ | Oeſt. Silberrente 68%) 68%, 
Spiritus Ruf. Banknoten 94% 9 
Oct. 18 26118 26] Oeſter. Banknoten] 928, 9250 
April⸗Mai 57 6057 60] Wechſelers. Lond. 6.22 | EI 


Fondsbörſe ſchwach. 


aue ee eee num 10. E 
ale fors 340,0 ＋ 7,8 Windſt — bewöltt, g. Reg. 


Ital. Rente 65%. 


eters burg |ö mil el; 
Stockholm 340,30 ＋ 5,6 Windit| — Nebel. 
Moskau. 335,7 7 6,6 SO ſſchwachſbewölkt. 
Memel . 339.4 + 8,8 W̃ ſchw. bedeckt. 
Flensburg 339,5 6,1 SW [wach bewölkt. 
Haug 338,7 * Pit) ſchw. bedeckt. 
Danzig 339,7 8,8[NW'Gfflau bedeckt. 
Putbus . 338,8 5, NW 8ſcchwachſwolkig. 
Stettin — — — — — 

en 0% f. 84 15 = 

erlin Al SEN wachſbedeckt, g. 2 
Brüffel. . 339.8 - 9,8 WSWihwadbebedt. 6. 
Köln . 337.9 6,00 SS mäßig |f. heiter. 
Wiesbaden 336,0 ＋ 5, NW 0 dichter Nebel. 
Trier . 3348 4 2,90 chwachſſtarker Nebel. 
Paris . 540 310,2 SW ſſtille bedeckt. 


„Was wollen Sie vom Capitain Helding?“ 
fragte Crayford, einen Schritt gegen den Boots⸗ 
mann machend. 

„Ich komme mit einer Meldung, Sir; es hat 
ſich ein Unglücksfall auf dem Eiſe zugetragen.“ 

„Bei einem Euerer Mannſchaften?“ 

„Nein, Sir. Bei einem der Herren Offiziere!“ 

„„Wardour, der ſchon im Begriff geweſen, die 
Hütte zu verlaſſen, blieb bei dieſer Antwort des 
Bootsmanns noch zurück, 4221 

Einige Augenblicke ſchien er mit ſich ſelber zu 
Rathe zu gehen; dann kehrte er mit langſamen 
Schritten zurück und ſtellte ſich wieder in die 
Nähe von Frank. 

Crayford bedeutete dem Bootsmann, daß er 
ſich, durch die andere Thür, in das Innere der 
Hütte begeben ſolle. ** 

Als der Maun ir Wehar war, erneuerte 
Wardour, mit ſeltſamer Beharrlichkeit, noch ein⸗ 
mal die Unterhaltung mit Frank. ; 

„Alſo die Burnham's kennen Sie?“ ſagte er; 
a denn aus Clara geworden, als ihr Vater 

arb? 


In Frank's bleichem Autlitz flammte Zornes⸗ 
röthe auf. „Clara?“ wiederholte er; „was berech⸗ 
tigt Sie von Miß Burnham in ſo vertraulicher 
Weiſe zu ſprechen?“ 

Wardour ergriff ſofort die Gelegenheit, Streit 
mit ihm anzufangen. „Welches Recht haben Sie 
denn, eine ſolche Frage zu thun?“ fügte er mit 
heiſerer Stimme. 

Frank's Blut befand ſich in lebhafteſter Wal⸗ 
lung. Er vergaß ein an Clara gegebenes Ver⸗ 
ſprechen, die Verlobung geheim zu halten, er ver⸗ 
gaß alles Andere, bis auf die ungezügelte Her⸗ 
e in Wardour's Sprache und Be⸗ 
nehmen. 

„Ich fragte mit dem Recht, daß ich Sie mu 
reſpectiren bitte," ſagte er mit lauter, leidenſchaft 
licher Stimme; „ich fragte mit dem unbeftreitba⸗ 
ren Recht des künftigen Gatten.“ 

Crayford's ſcharfe Blicke befanden ſich noch 
immer auf Wacht, und Wardour fühlte ſie auf 
ſich ruhen. Noch ein wenig weiter, und der Er⸗ 
ſtere ſchien lebhaft geneigt, ſich einzumiſchen. 
Selbſt Wardour fühlte dies und erkannte die 
Nothwendigkeit, ſeine Leidenſchaftlichkeit zu beherr⸗ 
ſchen. Nach einer gewaltigen Kraftanſtrengung 


= 


ur Erreichung dieſes Zweckes zwang er fein 
düftreg Autlitz, ſich in freundliche Falten zu legen 
u des ſogar ſo weit, Frank um Entſchuldigung 
zu bitten. 

„Solch' ein Recht, wie Sie es beanſpruchen, 
darf ich mich allerdings nicht erkühnen, in irgend 
einer Weiſe anzugreifen, ſagte er; „vielleicht 
laſſen Sie mir Verzeihung zutheil werden, wenn 
ich Ihnen Tage, daß ich zu Miß Buruham's alten 
Freunden gehöre. Unſere Väter waren 1 8 
Wir haben ſtets als Bruder und Schwefter mit⸗ 
einander verkehrt.“ 

Weiter glaubte Frank die Entſchuldigung nicht 
kommen laſſen zu dürfen. a 

„O, bitte, kein Wort mehr,“ unterbrach er ihn 
freundlich; „ich war es, welcher der Verzeihun 
Fhrerſeits bedurfte — ich hatte Unrecht, weil ie 
15 ward — können Sie mir vergeben?“ 

ardour blickte den jungen Maun während 
feiner Rede mit einem eſgenthümlichen Intereſſe 
an; dann richtete er, als Frank geendet, eine felt- 
ſame Sense an ihn. 1 

„Iſt ſie Ihnen ſehr gut?“ N 

Aldersley brach in Lachen aus. 

„Davon können Sie ſich ſelbſt überzeugen, 
lieber Freund,“ ſagte ex; „wenn Sie mir die Ehr 
erzeigen mollen, mein Hochzeitsgaſt zu fein,“ 

„Sein Hochzeitsgaft““ wiederholte Wardour 
in den Tiefen feiner Seele, und dabei richtete er 
einen drohenden Blick auf Frank, den un nicht 
bemerkte, weil er gerade an ſeiner Taſche ſchnallte. 

Crayford aber hatte den Blick geſehen, und 
das Blut war ihm dabei zu Els erſtarrt. 
Indem er die Worte, welche Wardour vorhin 
zu ihm gefprochen, mit denen verglich, welche jet 
in ſeiner Gegenwart gefallen waren, konnte ihm 
kein Zweifel mehr bleiben, daß Wardour's hoff⸗ 
nungsloſe Liebe keine Andere fein könne als Clara 
Burnham Der Mann, der ſie ihm geraubt, 
war Frank Aldersley. Und Wardour hakte dleſe 
ganze ſchreckliche Entdeckung in der 125 Zeit 
gemacht, welche er allein im vorderen Theil der 
Hütte zugebracht. 

„Gott ſei gelobt!“ dachte Crayford, „daß die 
Würfel beide Männer von einander getrennt 
haben. Frank geht mit dem Detachement, und 
3 bleibt hier zurück unter meinem Com⸗ 
mando.“ 


B = y fi N 
10; 6 davon wohnen im a 


| Notwendige Subhaſtation. 
| Das dem Kaufmann Johannes Adal“ =y 
bert Groth gehörige, vor dem Langgaſſer] 9 
Thore bierſelbſt belegene, im Hypotheken⸗ N 
25 as Ro. 1. verzeichnete Grund» 
0 
am 15. Januar 1825, 
x Vormittags 9 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 17 lim Wege 
der Zwangs vollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 21. Jannar 1875, 
; Vornuttags 10 Uhr, 
— Verhandlungszimmer No. 20 verkündet 


erden. i 
Es beträgt der jährliche Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſti ck zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt worden, 450 Thlr. 
Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
aus der Steuerrolle und der Hypo⸗ 
Wtenſchein können im Bureau V eingejehen 


er., beginnt die Auction 


Möbel, Plaſtiken u. ſ. w. 


Englisch 
werden. lehrt ein Philologe, 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder inks, Dienstag 2 


anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte — 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ © Wichtigfürkranke! e 
dürfende, aber nicht eingetragene Nealrechte ER 8 s 
geltend m machen haben, werden hierdurch Damit alle Kranken ſich 
r 7 von der Eh, 
illuſtr. Buches 


r ert, dieſelben zur Vermeidung der 
— ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ine anzumelden. a 
„Danzig, den 6. October 1874. (2674 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations richte... 


— — 


Bekanntmachung. 


Graudenzer 
Kreis⸗ Obligationen. 


Von den zum 1. Juli d. J. gekündigten 
Feet an len biefigen Kreiſes befinden 
noch im Umlauf: . 
1 Emiffion, 
Littr, A. No. 32 99. 
i W. Emiſſion. 
Littr. A. No. 2 5 8 18 22 61 75, 
B. No. 142 19. 


Bisher verſandt. 


| 


Zufolge meiner früheren An 


enſtonsſtall eröffnet. 


von 8—12 und 2—6 


1 8 De. 2 N Aa 84 103 122 205. ſelbſt, Holzgaſſe 24/25 oder in meiner Woh⸗ 
; 8 21 20 28 nung Holzgaſſe 6, part., entgegengenommen. 


AI. Emiſſion. 

Littr. A. No. 9 14 17 42 43 54 75. 
„B. No. 14 19 22 33 58 64 71. 
„O. No. 28 62 97 163 166. 
D. No. 14 41 42 43 44. 

FE. No. 20. 
. IV. Emiſſion. 

Littr. A. No. 108 124 364 365 366 367 
E 368 396 398 400. 

„Die Verzinſung der Obligationen hat 
mit dem 1. Juli cr. aufgebört, 

Die Einlöfung der Obligationen er⸗ 

folgt durch die Herren 
S. Frenkel in Nordhauſen, 
Mar Tichy in Berlin, 
Jacob Litten in Elbing, 
durch die ſraberg . Pr Vereinsbank in 
Königsberg i. Pr., 8 
den * Bank⸗Verein in 
Danzig und ; 
die Kreis- Communal» Kafie in 
Graudenz. ni 
Grandenz, den 30. Sept 1874. 
Die Finanz Commiſſion des 


eiſes Graudenz. 


leuchtet. 


a 


FE N H 
L 
Mrs. d. A. ALLEN 
* * * * 8 
Haar- Herſteller 
von dem Hamburger Gesund- 
5 heitsrath geprüft. 3 
Dies ausgezeichnete Präparat 
giebt dem ergraueten oder verbli- 
chenen Haar ausnahnilos seine natür- 
liche Farbe und Schönbeit wieder. 
Der Gebrauch dieses besonderen 
tonischen Mittels bringt seine über- 2 
legenen Eigenschaften und grossen 
Vortheile gegenüber allen Haur- 
Färbungs-Mitteln sofort klar zu 
Tage. Dasselbe hat sich deshalb 
bereits seit 40 Jahren in Amerika 
wie in England als das von allen 
beliebteste erhalten. — Preis per 
Flasche 2 Thaler. — In Deutsch- 


land, Oesterreich und dem Norden 
worden nur Flaschen mit röthlichem 


Zufolge Verfügung von heute iſt die 
unter dess emeind aftlichen Firma Ges 
brüder Jacobſohn“ ſeit dem 1. September 
e benen U Salih Sacebſeb 
omon (alias Sally) Jacobſohn, 
2) Iſidor Jacobſohn, 
beide in Culmſee, 
beſtehende Handelsgeſellſchaft in das dies⸗ 
feitige Geſellſchafts ⸗Regiſter 8 
mit dem Bemerken, daß dieſelbe in Culmſee 
ihren Sitz hat. 
Thorn, den 7. Det. 1874. 


b 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


2780 1. Abtheilung. Umschlag in deutscher Sprache und 
mit der Bezeichnung des General- 
Nothwen ige ubha ſtation. Depots verkauft, worauf Käufer auf- 


merksam gemacht werden, um echte 
Waare zu erhalten. Ri 
x Van Duzer & Richards, 

London, alleinige Eigenthümer. 
General-Depöt für Deutschland, Oe- 
sterreich und den Norden in Ham- 
burg bei Gotthelf Voss, 21 % 
Grosse Johannisstrasse und F. 
Sanson, Succes, 4 Neuer wall. 


Das dem Julian Priczkowski gehö⸗ 
rige, in Staniszewo belegene, im Hypothe⸗ 
kenbuche sub No. 3 verzeichnete Grundſtück, 


am 30. November er., 
10 Vormittags 10 Uhr, 
im Zimmer No. 1 unſeres Ge er die 
des verſteigert und das Urtheil über die 5 
Ertheilung des Zuſchlags 
am 1. December er., 
Vormittags 11 Uhr, 


im Zimmer 


empfiehlt 


G. Amort, 


Langgaſſe 4. 


Pomm. Spickgänſe, 


Are; der Rein⸗ 
8 Grundſtück zur 


Nutzun 
= 


aus 
Ta 


x in unſerm Geſchäftslo⸗ 
eingeſehen werden. 


empfiehlt 


J. G. Amort. 


rachnfion ee im 
ine anzumelden. - 
Carthaus, den 26. September 1 — 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaftationsrichter. 


Blumen⸗Etagére 


wird zu kaufen geſucht. 
Exped. d. Ztg. unter No. 2764. 


* 
Kahlköpfigkeit 
iſt 
Römischer ben 


zu Daben bei Richard Lenz, B 
änkengaſſe No. 48. 


die noch immer nicht 
räſentirt und zum x 
alb verfallen find, zeigen am beſten 
das Bedürfniß der . 
„Levyſohn's Ziehungsliſte 
ſämmtlicher ausloosbaren 
Effecten“ 

für jeden Kapitaliſten. 
Für 15 , vierteljährlich bei je⸗ 
dem Poſtamt oder Buchhändler zu be⸗ 
allen. Verlag von W. Levysohn 
Grünberg i. Schl. (2003 


. ͤ 
*: Delice. kauſch. Spick⸗ 


änſe und Spi 5 
pickkeulen, friſch aus dem Rauch, 
auengaſſe 42, 1 Tr., auf dem Hofe. 


weißem Glaſe zu 
0 für Wiedervertäufe 


2257) Hugo Scheller. 


Morgen Montag, den 12. Oetbr. 
4 9.5 * * 
in Königsthal, 10 Uhr, 
über herrſchaftliches Mobiliar, antike 
Nothwanzer, Auchonator. 


de, welcher 3 Jahre in 
England lebte. Näheres Breitg. 64, part. 


500,000 Exemplare. 


— 
nonce bitte 
Abonnenten. Damen und Herren, zum Reit⸗ 
unterricht ſich zu melden Pferde werden 
um Zureiten und in Dreſſur angenommen. 
5 Meldungen werden 
Uhr in der Reitbahn 


Beim Abendreiten die Bahn brillant be⸗ 


+ holz, A 3 
früher Reitlehrer der Kgl. Univerſität 
zu Breslau. 


Liſaboner Weintrauben, e a 0 

N : Zittern an allen Gliedern, 

Ungariſche Weintrauben, „ © 

Ungar. Waſſer⸗Melonen und ene Kopfſchwindel und Drufibefleguneh 
r. 


(2769 Abmagerung. 


Gothaer Cerbelatwürſte e 
Aſtrachaner Perl⸗Caviar ee e und Delicateſſen⸗OHändlern im ganzen Lande. D 


2 Lauggaſſe 4. 
Eine gut erhaltene 


Näheres in der 


rod⸗ 
(2170 


16. Milchkannengaſſe 16. 


Weißes, halbweißes und grünes Hobl⸗ 

glas, in&befondere Sampengloden, Ender, — Moltke 20. Octbr. General Merder 17. Nov. Strassburg 
Bier-, Waſſer u. Weinglaſer ıc. 2c, Bier- maffage-Breiſe nach Havana und 
und Weinflaſchen in grünem und halb⸗ Baflageibze fe n 


u billigſtem Preiſe, nament⸗ 


(GT me Have Fafeitocuat) 9% ie Direetion des Morddeutfchen Lloyd. 


Octav., ift bill. zu verk. Frauengaſſe 29. 


kann jeder gebildeten Familie als ſchönſtes, inter⸗ 
eſſanteſtes und verhältnißmäßig billigftes alluſtrirtes Fa⸗ 
milien⸗Journal aufs Wärmſte empfohlen werden. So eben bes 
ginnt ein nener Jahrgang, Preis vierteljährlich nur 1 Thlr. 
ER Preis des Heftes nur 5 Sgr. 
’ Alle Buchhandlungen, Journal⸗Expeditionen und 
alle era 1 1 — Abonnements hierauf an, ſowie auf 
das Supplement hierzu a A 
Hackländer's deutſche Romanbibliothek. 
Probenummern liefert jede Buchhandlung gratis. 
Verlag von Eduard Hallberger in Stuttgart. (2292 


Grünberger Weintrauben d. J. ſchön 


3 dur 31 ſ. d. { Leit tis. — Backobſt; Birnen u. Aepfel geſch. 6, Pflaumen 23, 
Re. Fern 6 ö ſgrſchen 7, Hampfelngr Pflaumen 34%, Schneide 5, Nirſch. 76, — Säfte in Z. 10, 
elécs 15 1. p. 4. Ueber eingelegte und alle andern Frigte ſende frco. Pr. Ct. 

RR Wallnüſſe 3 u. 4 1 a. Schock. Preißelb. 5, ſüß 7½ 


7% f. à 40. 4 
Eduard Seidel, Grünberg i. Schl. 
8 a 100 Schffl. guten fen. 
100 Kartoffeln, 
100 = FJFutterüben 


ſuche ich awer zu Sa Offerten nebſt 
Preisangabe erbitte ich Ichriftlich. 
Heiligenbrunn, 8. October 1874. 


August Froese. 


r 
in Comtoir iſt Hundegaſſe No. 
x * . a (2758 
Kgl. Preuß. Lotterie-Xonfe 
F 150. Lotterie (24. Det. 
is 9. Nov. c.) verſendet gegen baar (au 
während der Ziehung): Originale / a 45, 
½ à 22 &, Antheile ½ 8 10, ½ 4 5, 
½ a 2½ S. (1882 
0. Hahn, Berlin 8.5 
Commandantenſtraße No. 30. 


Berlin, im September 1874. 
ing an den Königl. Hof⸗ 
eferanten Herrn Johann 
Hoff, Berlin, folgendes 
Dr. Reich Schreiben ein: 
Ausgezeichnet heilſam wir⸗ 
prakt. Arzt ken Ihre Malzpräparate: ich 
r bitte um Zuſendung von 
in Wolkrams⸗Malzextract⸗Geſundheitsbier 
haufen. fund ſchleimlöſenden Bruſt⸗ 
Malz⸗Bonbons. 
Verkaufsſtelle bei Albert Neumann, 
Danzig, Langenmarkt 3, Otto Sänger. 
Dirſchau und J. Stelter, Pr. Stargardt. 
r Dr. Heyer in Berlin 
heilt Syphilis, Geschlechts- u. 
Hautkrankheiten in der kürzesten 
Frist und garantirt selbst in den hart- 
ne Fallen für gründliche 
Heilung. Sprechstunde: Lei 1 
strasse 91 von 8—1 — 05. Uhr. 
Auswärtige brieflich. (1883 


Geschlechtskrankheiten, 


Hautkr., Sohwäohezustände,Sy=- 


philis und deren Folgen werden stets mit 
sicherem Erfolge brieflich geheilt. (2615 
Dr. Harmuth, Berlin, Prinsenstr. 62, 
e Much brieflich 
werd. in 3—4 Tag. Syphilit. Geſchlechts⸗ 
u. Hautkrankh. gründl. S durch Spe⸗ 
cialarzt Dr. Meyer in Berlin, Tauben⸗ 
ſtraße 36, 2 Tr. (1884 


Drei ſprungfäh. Orford- 
ſſiredown Bade 1 706 
in haben bei C. Goeldel 
in Zoppot. 
20 gut ausgefleiſchte, 
junge Ochſen 


im Alter von 2—3 Jahren, ſowie 


36 fette Merzſchafe 


find verkäuflich in Groß Hauswalde bei 
aalfeld. l 2746 


echte Bartzwiebel 


aus dem Extracte der vom Profeſſor C. Thedo entdeckten Pflanze . 
riwuchs auf en 
ollen und 


Stearin- und Paraffin-Lichte 
in allen Packungen und Qualitäten von 5 Sgr. pro Pack an bei 


We Albert Neumann, Langenmarkt 


No. No. 3. 
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| Von New-Vork nach Hamburg. 


befördert Paſſagiere mit den beſten r zu bedeutend 
ermäßtigtem lleberfahrtspreis. Schiffsbillete ſind nur perſonell und unver⸗ 
äußerlich. Auf Wunſch werden die Billete franco nach Amerika geſandt. 
R 
von Mämburg nach New-Vork 
ift der Ueberfahrspreis vorausſichtlich nur auf kurze Dauer ganz beden⸗ 
tend ermäßigt. Die Befbrberiung edel ganz nach Wunſch der Paſſagiere 
durch Poſt⸗Dampfer verſchiedener dinien. Die Angehörigen der durch fach be 
förderten Paſſagiere werden von der Ankunft der pfer in New⸗Vork per 
Aae benachrichtigt. Genaue Auskunft über Fahrpreis per Eiſenbahn in 
kene Louis Scharlach junior, Hamburg, 
Admiralitätsſtr. 12, : 
85 7284) obrigkeitlich befugter Auswanderer⸗Expedient. 
— — — — — 
Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Mediein 
und ohne Koſten durch die Heilnahrung: 
REVALESCIERE von Tons 
von London. 

Seit 28 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſundheits⸗ 
ſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kindern ohne Me⸗ 
diein und ohne Koſten bei allen Magen-, Nerven, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber rübſen⸗, 
Schleinihaut⸗, Athem⸗, Blafen- und Nierenleiden, Tuberculoſe, chwindſucht, Aſthma, 
nverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoi⸗ 

ieber, Schwindel, Blutaufiteigen, Ohrenbrauſen, „Uebelfeit und Er⸗ 
0 während der Schwangerſchaft, Diabetes, ei Abmagerung, Rheu⸗ 
matismus, Gicht, Bleichſucht: auch it fie als Nahrung für äuglinge ſelbſt der Am⸗ 
menmilch vorzuziehen. — Aer aus 80,000 Certificaten über Geneſungen, die 
aller Medicin wiederſtanden, worunter Certificate vom Profeſſor Dr. Wurzer, Herrn FF. 
W. Beneke, ordentlicher rofeſſor der Mediein an der Univerfität Marburg, Medicinal⸗ 
rath Dr. Angelftein, Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Brofefior Dr. Dede, Dr. Ure. Gräfin 
Caſtleſtuart, Marquiſe de Brehan, und vielen anderen hochgeſtellten Perſonen, wird franco 
auf Verlangen eingeſandt. 
„Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certificaten. 
Certificat des Medieinalraths Dr. Wurzer. Bonn, 10, Juli 1852. Revaleseidre 


Du Barry Ar in vielen Fällen alle Arzneien. Sie wird mit dem größten Nutzen an⸗ 
Fa bei allen Durchfällen und Ruhren, in Krankheiten der Urinwege, Nierenkrank⸗ 


Von dem Herrn 


(H. 0406909908 


eiten ꝛc, bei Steinbeſchwerden, entzündlichen oder krankhaften Neizungen der Harnröhre, 
er bei kran aften En. in den Nieren und in der Blaſe, 
Blafen⸗Hämorrhoiden ꝛc. — Mit dem ausgezeichnetſten e man ſich auch 


dieſes wirklich unſchätzbaren Mittels nicht blos bei Hals⸗ un krankheiten, ſondern 


— in ber ge 8 Lu See 0 a S.) Rud. Wurzer, Medicinal⸗ 
und mehre elehrten ( ied. 
rath ug 80 416. Herr F. W. Beneke, orden Ein Windhund, 


5 5 : F. W. Beneke, ordentlicher Profeſſor der Medicin an der Uni- 
verfität Marburg, ſagt in der „Berliner Kliniſchen Wochenschrift“ 8. April 1872: „Ich 
werde es nie vergeſſen, daß ich die Erhaltun eines meiner Kinder der ſogenannten „Re- 
valente Arabien“ (Revaleseidre) verdanke. Das Kind litt im 4. Tebensmonate an gänz⸗ 
licher Abmagerung und fortwährendem Erbrechen, welche, Uebel allen Medicamenten trotz⸗ 
ten; die Reraleseisre hat feine Gefundheit in ſechs Wochen vollkommen hergeſtellt, e 

Nr. 64,210. Marquiſe von Brehan von 7jähriger Leberkrankheit, Schlafloſigkeit, 


Goſchin bei Prauſt. 


Ein Wald 


in Galizien zu verkaufen, beſtehend 

34,907 Stück hochſtämmiger Agen Me 
12—30 Zoll Durchmeſſer, 1% Meile don 
der Bahnſtation Stryj, welche die Ver⸗ 
bindung mit der Saan bis Danzig bei 
Trzemysl eröffnet und 2 Meilen vom 
Fluſſe Dnuieſter, welcher den Wald mit 
Odeſſa verbindet. Näheres beim Eigen⸗ 
tbümer Dr. Stephan Cſäthi Szabch in 
Miskolcz. Ungarn. 21 (1674 


3 Jahre alt, iſt zu verkaufen im Walde zu 
1 2748 


Abmagerung und Hypochondrie. 
Nr. 69,810. Frau Wittwe Klemm, Düſſeldorf, von langjährigem Kopfweh und Er⸗ 


echen. N 72 8 5 
Nr. 75,877. Florian Köller, K. K. Militärverwalter, Großwardein, von Lungen⸗ 


g. - 
entlichen höheren Handels⸗Lehr⸗ 
el und Nervenzerrüttung. 
aflofigteit und 


Nr. 75,928. Baron Sigmo von 10jähriger Lähmung an Händen und Füßen ie. 

Die Revaleseiere ift vier Mal fo nahrhaft als Fleiſch und erſpart bei Erwachſenen 

und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen. 

Zu beziehen durch Barry du Barry & Comp. in Berlin, W. 28—29 Paſſage 

und 163—164 Friedrichsſtraße, und bei vielen guten Apothekern, Dro⸗ 

i epots in Danzig: Carl 

Schnarcke und J. G. Amort; in Elbing: W. Dückmann; in Cöslin: Joſef 
Nowack: in Colberg: Carl Lehment; in Stolp: P. Eppinger. 


Norddeutscher LIOyd. 
Postdampfschifffahrt 


Newyork wa Baltimore 


5,970, Herr Gabriel Teſchner, Höhrer der 11 
anſtalt Wien, in einem verzweifelten Grade von Bruſtü d Ne 
Nr. 65,715. Fräulein von Montlouis von Unverdaulichkeit, 


Morg. culm. incl. 11 Morg. 4 De 
etzen⸗ 


2410 


von Bremen nach 


Hohenzoliern* 13. a nach Nad Deutschland ** 7. Nov. nach Newhort Mühlen-Werk ührer geſucht. 
Donau ** 15552 x en te Kein; 10. Nov. = Newport Für meine Minen „Müble 
Ohio 1624. Oct. — 85 Wesel 14. Nov. = Newport Gumbinnen“, worin eſchäftzmilerei 
Hohenstaufer 285 8 — 25 Newbort Braunschweig** 18. Nov. Baltimore] auch Kundenmüllerei betrieben wird, ſuche 
1E 
Me. Det. N ronpr. Fr. M.“ 24. Nov. New oliden, umſichtigen Werkführer der mit d 
Kürnberg“* , Nev. = Baltimore a Br Flachmüllerei und mit der teinführung 


* über Havre, ** über Southampton, ut vertraut fein und bereits in grö 
Paſſage⸗Preiſe nach 30 2 Erſte Cajüte 165 Thaler, zweite Cajüte 100 Thaler. Mühlen als Werkführer fungirt Ar 
Zwiſchendeck Thaler. : Derie 102 nber fen 8 8 
3 i : Cai 2 „Zwi L x jein und muß über ſeine Brau it gut 
Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler Zwiſchendeck 30 Thaler eugniſſe baben. An Gehalt wird denſelken 

von Bremen nach Neworleans ei freier Station 5-50) A zugefichert, 

Havre unb Havana aulgufend ’ Selbſtgeſchriebene Meldungen und Ab: 
15. Decke. Aera yühfenhehb . Wiechert June 
3. Novbr. Frankfurt 1. Dechr. Köln 29. Dechr. | Mühle Pr. Stargard. i 2747 


Neworleans: Cajüte 210 Thaler, Zwiſchendeck Ei 5 
ine Milchpachtung 


Thaler. 
Nähere Auskunft ertheilt die Unterzeichnete und die von derſelben mit der An⸗ in 3157 A f 
ru h Sa jeder beliebigen Größe wird von einem 
nahme von Paſſagieren betrauten Expedienten in Bremen und deren inländiſche Agenten. cautionsfähigen Manne geſucht. Offerten 
erbeten sub O. G. poste restante 
Stolzenburg i. Pomm. (2712 


Tontract⸗Abſchlüſſe bei C. Meyer, Agent, 3. Damm 10. 


r 


All 


Schulbücher, Atlanten, 


Lexika, 


ech. u. röm. Claſſiker ꝛc. ꝛc., 
welche in den bieſigen Schulen gebraucht 
werden, ſind in dauerhaften Einbänden und 
zu den billigſten Preiſen vorräthig bei 


Langenmarkt No. 10. 


"Schulbücher, 


Wörterbücher und Atlanten 


in dauerhaften Einbänden, 
Vorräthig in der 


L. Sauniers’schen Buchhandlung, 
A, Scheinert, 


So eben erſchien: 
eueſter 


Eisenbahn⸗ Fahrplan 


; mit ben 
Abänderungen Pet und 


Preis 2% Silbergroſchen. 
Danzig. A. W. Kafemann. 


FFF ˙⁰ A 
Handelsakademie. 


Das Winterſemeſter beginnt Donnerſtag, 
den 15. October. Zur Aufnahme neuer 
Schüler werde ich am 13. u. 14. October, 
Vormittags von 10—1 Uhr, in dem Akademie⸗ 
Gebäude, Hundegaſſe No. 10, bereit ſein. 
2359) Dir. Kirohner. 


Schul⸗ Anzeige 


„Der Wintercurſus in der Ebert'ſchen 
55 Töchterſchule beginnt nach den Ferien, 
onnexrſtag, den 15. Oetbr. Zur Annahme 
neuer Schülerinnen wird Frl. A. Maun ; 
hardt Montag u. Dienſtag, d. 5. u 6. Oct. 
ſowie Dienſtag u. Mittwoch, den 13. u. 14. 
Oct. im Schullokale, Heiligegeiſtgaſſe 103, 
bereit ſein. (2135 
Die Direction der Ehert'ſchen 


öheren Töchterſchule. 
en chule ſu St.Johann. 
Die auf Dienſtag, 13. c., Morgens 9 
a angeiehte Aufnahme neuer Schüler 


AV. I.) kann erſt Mittwoch, 14. c., ſtatt⸗ 
finden. 
Dr. Panten, 
2792 5 Director. 
Dr. H. Wiede a 
Frau Dr. E. Wiede-Focking 


American dentists 
wohnen jetzt 


Lang alle No. 66, 
vis-a-vis der Poſt 


Sprechſtunde von 10 bis S uhr. 


hotographie. 


1 


Die Anfertigung außergewöhnlich großer 


Wee Geuce Bilder iſt ſehr zeitraubend, 
welcher Grund uns veranlaßt, ein geehrtes 
Publikum darauf aufmerkſam zu machen, 
ilder dieſer Art 2 Weihnachtsgeſchenken 
beſtimmt) zeitig aufgeben zu wollen. 


Gebr. Diller, 


2406 undegaſſe 100. 
Die Beſt 


tigung der 
Heiligenbrunner Lapin⸗ 
züchterei iſt jetzt täglich 
von er 9bis Nach⸗ 
mittags 5 Uhr geſtattet. 
Entree 5 Sgr. Sonntag, 


18. October zum Beſten 


der Abgebrannten in 
Pietzkendorf. 


August Froese. 
Thedor Becker, 


eiligegeiſtgaſſe 24, empfiehlt feine reich⸗ 
Rg Arab tape à la Nieke in Berlin. 

iener Würſtchen von demſelben, ſowie täg⸗ 
lich friſche Bouillon und Paſteten, Wein, 
Liqueure und ſämmtliche Lagerbiere, ſowie 
mein elegantes Billard empfehle zur gefäl⸗ 
ligen Benutzun 2766 


Eiſenbahnſchienen 


* Dauzwecken offerirt billigſt in ber 
tebigen Längen 0 


Roman Plock, 
5826) Milchkaunengaſſe 14. 


Englisch Zinn 


in Blöcken, 


ſowie 
Zink in Platten 


offerirt billigt die Metallſchmelze 
sh = EN A. Hoch, Aa nnögeife 20 


Für Schmiede und 
15 Schloſſer! 


Ausſchuſteiſen offerire ich in guter 

Qualität pro Pfund 1 Sgr. 
Johann Baſilewski, 

16019 Langgaſſe No. 31. 
8 a5 , Sti Sgeld, ſollen 

7 0%; Ganzen Ober ia getheilten 
Poſten ländlich, Danziger Gerichtsbarkeit, 
beſtätigt werden 1. Damm 6 im Comtoir. 


Das General⸗Verſandt⸗Bier⸗Depol 


So eben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Der Kartoffelbau. 


Anleitung 


Anbau und zur Cultur der Kartoffel 


nebſt 
Beſchreibung der neueſten und wichtigſten Sorten. 
Von 


A. Buſch. 
Rittergutsbeſitzer auf Gr. Maſſow. 
Mit 23 Illuſtrationen. 
Preis 15 Sgr. 
Nach auswärts bei Einſendung des Betrages frauco. 


Danzig. A: W. Kafemann. 


Sämmtlihe Ga und Schaufwirthe Danzigs und 
Umgegend werden hierdurch zu einer Verſammlung 


am Montag, den 12. October, Nachmittags 4 Uhr, im Lokale des Herrn Goſch, 
Neugarten, eingeladen. 

„ Z3beck der Verſammlung: Vorleſung und Vorlage zur Unterſchrift einer Pe⸗ 
tition die der Vorſtand des Allg. Deutſchen Gaſtwirth⸗Verbandes ausgearbeitet hat, und 
welche dem Hohen Reichstage zur e e ue vorgelegt werden ſoll. : 

‚ Inhalt der Petition: Geſuch um Aufhebung, reſp. Abänderung verſchiedener 
Beſtimmungen der Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung. Unter Anderem wegen der Haftpflicht, — 
der 8 bei Ertheilung des Conſenſes, der Polizeiſtünde, — gleichmäßige 
Handhabung der Tanzpolizei ꝛc. ꝛc. \ 8 

Der Wichtigkeit der Sache wegen wird um recht zahlreiches Erſcheinen im In⸗ 


ei Der Central⸗Vorſtand 
des Allgemeinen Deutſchen Gaſtwirths⸗Verbandes. 


Schmidt. Weber. (2641 


L. Saunier sche Buch- und Kunsthandlung, 
A. Scheinert in Danzig 


empfiehlt zu Zimmer- Decorationen ihr reichhaltiges Lager von 
Kupferstichen, Photographien 
und. Öelfarbendruoken. 


(2106 


Handelsſchule. 


Der Unterricht beginnt am 16. October und findet jeden Dienſtag und Freita 
Abends von 7 bis 9 Uhr ftatt. n 


Unterrichts⸗Gegenſtände. 
2. Claſſe: Schreiben, Rechnen und Deutſch. 
Deutſch, Buchführung und Correſpondenz. 
Ed. Axt, Langgaſſe 58, altes 
2491 


Vorſtand. 


: „, Rechnen, 
Schriftliche Anmeldungen nimmt Herr 9 


Der 


Map” Wein-Mostrich “BE 


nach franzöſiſcher und Düſſeldorfer Art bereitet in vorzüglicher Qualität 
zu weſentlich ermäßigten Preiſen offerirt von 


2209) Bernhard Braune. 


Die Stettiner 
Chamottefabrik, 
Actien-Gesellschaft, vorm. Didier, 


Stettin, schwarzer Damm l- 
empfiehlt hiermit ihre anerkannt guten, feuerfeſten Fabrikate und fichert 
prompteſte und beſte Ausführung aller ihr überſchriebenen Aufträge zu. 


Der Bazar 


lehrt durch Abbildung und Beſchreibung 
die Selbitanfertigung aller Gegenſtände 
aus dem Bereiche der Mode und weib⸗ 
lichen Hand⸗Arbeiten nach dem modern⸗ 
ſten Geſchmack. Jährlich erſcheinen über 2000 
Abbilduugen und gegen 300 Schnittmuſter 
in natürlicher Größe, Original⸗Muſter für 
alle Sorten Stickerei, Häkel⸗, Strick⸗ und 
Phantaſie⸗Arbeiten. — Die belletriſtiſche 
Nummer bringt Novellen, Eſſays, Muſik, 
Räthſel, Rebus, Schach Recepte, Corre⸗ 
ſpondenz mit Abonn., Modenberichteꝛc., ſowie 
Unftrationen berühmter Künſtler. 
lle 8 Tage erſcheint eine Nummer im 
Umfange von 1— 2 Bogen mit vielen Illu⸗ 
ſtrationen und Schnittmuſtern. 5 
1 3 werden die eit Kal; 
6. 1. 30 ö. Erg. 3. 35, allen Buchhan Eier und Poſtanſtal⸗ 
147 f ten angenommen, Erſtere liefern auf Wunſch 
ierteljähtlicher Abonnements- preis. Probenummern zur Anſicht. 


Der Bazar iſt die elegantefte Moden⸗, die nützlichſte Familienzeitung. 


2% 
Beicsmark, 


Silbergt. 


D Lubowsky’seher Tokayer Sanitäts- W-ein. 

S N Unter Sa e des N Preuß. Minifterii für Medi⸗ 

N 
25 
weky 


einal⸗Angelegenheiten, ift derſelbe nach Analyſe des Herrn Profeſſor 
Dr. Sonnenſchein und dem Gutachten ärztlicher Autoritäten, der 
ſtärkendſte Ungarwein bei Körperſchwäche und ſcrophulöſen Kindern. 
Flaſchengrößen & 7 % 15 u. 20 Sgr. find unter ärztlicher Gebrauchs⸗ 
Anweiſung und dem Lubowsly'ſchen Firmaſiegel aus dem alleinigen 
anzig zu b.⸗ 

(2348 


2 


Depot bei Herrn Bernhard Braune in 


beſtehf jet 1847. ziehen. 


C. F. Korb Nachfolger 


befindet ſich jetzt 


Gr. Wollwebergaſſe 


* 


2153 


8 


Pachtgeſu eines 
Hotels age A ee 


Ein Hotel oder eine feine, rentable 
Reſtauration hier oder auswärts wird 
von einem ſoliden, cautions fähigen Fach⸗ 
manne zu pachten Eich. Adreſſen werden 
unter 2750 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Reelles Heirathsgesuch. 


Zwei Damen v. 18 u. 20 Jahr., hübſch, 
geb., unabhängig, mit 8000 % Vermögen, 
wünſch. z. heirathen. Brief, Photogr. u. Ver⸗ 
hältn. unter Discretion erbeten u. O. L. 10 
Lauenburg i. Pomm. poste restante. (2751 
Ein gebildetes Mädchen wird als Geſell⸗ 

ſchafterin und zur Unterſtützung der 
Hausfrau gewünſcht. Adreſſen mit Angabe 
der Anſprüche werden in der Exped. d. Ztg. 
unter No. 2654 entgegengenommen. 


Einen tücht. Verkäufer, 


der auch polniſch ſpricht, ſucht für ſein]! 
Manufaktur⸗ und Herren⸗Garderobe⸗Ge⸗ 


ſchäft zum fefortigen Eintritt 
« Löwenstein 
Dirfhan. 
men herridhaft!. Diener m. g. Zeuguſſſen 
E und e. herrſchaftl. Kutſcher weiſt na 
J. Heldt, Danzig, Breilgaſſe 114. 
ine zuverl. Kinderfrau fürs Land weiſt 

nach J. Heldt, Danzig. Breitgaſſe 114 
Keen m. g. Ward. f. außerh., ſowie 

Schänkerinnen u. Ladenmädchen weil: 
nach J. Heldt, Danzig. Breitgaſſe 114. 
Ein geb. Mädchen oder Wittwe in geſetzten 

Jahren wird auf dem Lande ſofort 
als Nätheriu und Stütze der Hausfrau zu 
engagiren gewünſcht. Bedingung ift, daß 
dieſelbe fertig ſchneidern, ſämmtliche Wäſche⸗ 
gegenſtände allein zuſchneiden kann und 
freundlich und liebevoll gegen größere 
Kinder iſt. Gute Zengniſſe u. Empfehlungen 
ſind erforderlich. Gehalt nach Ueberein⸗ 
kommen. Selbſtgeſchriebene Adreſſen find 
unter 2749 an die Erped. d. Ztg. zu richten. 
Eine gebildete Dame geſetzten Alters, 

mit Führung der Hauswirthſchaft 
vollſtändig vertraut, ſucht eine Stelle 
als Repräſentantin des Hauſes. 

Auf hohes Gehalt wird nicht re⸗ 
flectirt. wohl aber auf eine gute und 
liebevolle Behandlung. 

Adreſſen werden in der Exped. d. Ztg. 
unter 2761 erbeten. 2 — 

in Mädchen gelegten Alters. in allen 

Handarbeiten wie in der Schneiderei 
geübt, ſucht eine Stelle in einer größeren 
Wirthſchaft. Adreſſen werden unter 2770 


in der Erped. d. Ztg. erbeten. . 


Für die zweite Stelle in meiner 
Muſikalien⸗Handlung und Leihanſtalt 
ſuche ich von ſofort ein junges ge⸗ 
bildetes Mädchen mit einigen muſika⸗ 
liſchen Kenntniſſen. 

Th. Eiſenhauer, 
2762) Langgaſſe 40. 


n meiner Apothele iſt zu ſofort oder auch 
ſpäter die zweite Lehrlin stelle durch 
einen mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehenen jungen. Mann zu beſetzen. 
Freundliche Aufnahme, gründliche Aus⸗ 
bildung und ein jährliches 2 werden 
zugeſichert. P. Hoffmann, 
9204) Culm g. W. 
in verheirath. Hofmeiſter, der auch Stell⸗ 
macher ſein muß, k. ſich melden a. dem 
Adl. Dom. Smengorczin p. Zuckau Kr. Danzig. 
Eine größere Anzahl gut empfohlener Ma: 
’ terialiften für Danzig, Bromberg, 
Marienburg, Braunsberg, Putzig, Pelplin, 
Stolp, Marienwerder u Graudenz ſucht bei 
anſtänd. Salair Schulz, Heiligegeiſtg. 8. 


Ein bedeutendes Fabrik⸗Etabliſſement 
ſucht zur Vertreibung feiner verſchiedentlich 
prämiirten Fabrikate, welche in jedem Haus: 
halte gebraucht werden, tüchtige Vertreter. 

Es werden Beamte oder Lehrer, die 
einige freie Zeit und einen größeren Be⸗ 
kanntenkreis haben müſſen und ſich einen 
Nebenverdienit von 200 bis 300 % 
ſchaffen wollen, vorgezogen. Gefällige 


Offerten unter B. Y. 145 wolle man zur 


Weiterbeförderung an die Annoncen: 
Expedition von 8. L. Daube & Co, 
in Braunſchweig, Ziegenmarkt 3, gelangen 
laſſen. (2714 

+ 


Für Getreidehädler. 


Ein Berliner Getreide⸗, Produkten ⸗ und 
Commiſſions⸗Geſchäft mit guten Referenzen 
und Plagverbindungen, wünſcht auswärtige 
Committenten dee Helen und offerirt 
feine Dienſte Behufs Verkaufs ſämmtlicher 
Cerealien zu billigen Proviſtonsbedingungen 
unter Zuſicherung reellſter Bedienung. Auf 
rollende Waare wird Vorſchuß bewilligt. 

Gef, Adreſſen sub K. E. 136 befördert 
Rudolf Moſſe, Berlin C., Königſtr. 50, 
Eine deutſche Bonne, latholiſcher Con⸗ 

feſſion, wird für ein höheres Töchler⸗ 
Penſtonat in Warſchau geſucht. (2803 
Näheres Poggenpfuhl 37, 1 Treppe. 


Ein gewandter Conditor⸗ in 


Gehilfe 


findet bei hohem Salair dauernde Condition 
bei A. L. Reid, Bromberg. 


Ein Retoucheur 


für negative und poſitive Bilder finder 
dauerndes Engagement im photographiſchen 
Atelier von E. Phönix, Danzig, Fleiſcher⸗ 
gaſſe No. 9, parterre- (2686 
Arebamar t No. 9 iſt die Parterrewohnung, 

beſtebend aus 4 reſp. 6 Simmern, Küche, 
mit Waſſerleitung u. Canaliſation, Boden, 
Keller und Eintritt i. d. Garten, z. 1. April 


£. J. zu vermiethen. Näh Reitbahn 21. 
angenmarkt No. 17 iſt 
die erſte Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern, 2 Kabinetten, 


Küche, Geſindezimmer, Keller und Zubehör, 
zum 1. April k. J., oder auch ſofort, zu 


vermiethen. 
Näheres daſelbſt 3 Tr. boch. (1923 
Leiſchergaſſe 68 P. finden noch einige 
Knaben gute anſtändige Penfton. 


— 


> 


* ee 1 5 
In. meinem in der fehönften doge Dirdch al 
neu erbauten Haufe find 2 elegante Läden, 
1 Geſchäftskeller mit Wohnung, ſowie 
mebrere Wohnungen ſofort zu vermiethen. 
2635) J. Sommerfeld, Dirſchau. 
$ leine Noch i 5 finden fr, Aufn, verb. 
mit Nachh Ife bei den Schularb. Vor: 
ſtädt. Graben No. 32. er; eis 


In der St. Petri⸗Kirch 


Sonnabend, den 17. October, Abds. 7 Uhr: 


großes geiſtliches Concert 


zum Beſten für die Abgebrannten 
zu Westende ars 


8 s 


Danziger Geſangverein. 
Montaa, den 12. October er., Abbe: 
7 Ubr, ſollen die regelmäßigen Mon: 
tags⸗Uebungen des Danziger Gefana⸗ 
vereins in der Aula des Gymnaſii 
wieder ihren Anfang nehmen und 
Demnächst, zur Einübung gelangen: 
Haydn's Schöpfung und Fr. Kiel's 
neueſles Oratorium: „Chriſtus“, 
Neue Anmeldungen werden bei 
Herrn Conſtantin Ziemſſen, Lang⸗ 
gaſſe 77, erbeten, woſelbſt die näheren 
Bedingungen mitgetheilt werden. 


Der Vorſtand. (2052 


CC 


e 


im Apollo-Saale 
des Hötel du Nord. 


Donnerſtag, 15. Oethr. 
Concert 


von 
ClaraHahn, JennyHahn, 
Pianiſtin. Altiſtin. 
„Programm: 

Präludium 0 Fuge, Bach — Noc⸗ 
turno Fis- dur, Polonaiſe Es-dur, Cho⸗ 
pin — Arie aus Elias, Mendelsſohn 
— Am Springbrunnen, Arabeske, Schu⸗ 
mann, — Wiegenlied, Vöglein wohin, 
Laſſen — Arie der Genofeva, Schu⸗ 
mann — Marche militaire, Schubert · 
Tauſig — Du biſt wie eine Blume, 
Nubinftein — Frühlingslied, Ries — 
Rhopſoie Fis- dur, Liszt. 

Numerirte Sitze 3 3 Mark, nicht 
numerirte 2 Mark bei 


F. A. Weher, 


Buch-, Kunſt⸗ — eu 


Zingler's Höhe. 


Sonntag, den 11. Oetbr. 


Soncert. 


Anfang 4 U % 
Entree 3 95 aue 1 Ke. 
2672) H. Buchholz. 


Kaffeehaus 
zum Freundſchaftl. Garten 


Neugarten No. 1. 
Sonntag, den 11. October, 


Concert. 


Anfang 8 Uhr. Entree 3 F Kinder 1 Gr 
2673) D. Buchholz 


ER 
Theater-Anzeige. 

Sonntag, 11. Oelbr. Abonnem, -susp,) 
Die Zauberflöte. Grote Oper in 3 
Aeten von Mozart. 

Montag, 12. Oct. (1. Abonnem. No. 19.) 
Ultimo. Luſtſpiel in 5 Acten von G. 
von Moſer. — 

Dienſtag, den 13. Oetbr. (1. Abonn. No. 20.) 
Der Vampyr. Große Oper in 4 

Acten von H. Marſchner. ö 

Mittwoch, den 14. Detbr. (2. Abonn. No. 1.) 
Lueinde vom Theater. 

E. Pohl. 


Freitag, 


Zum 


Sonntag, den 11. Dotober. Kale Auf⸗ 
erin Frl. 
en n Frl. 


Clara v. Zakrzewska. Die Hochzeits ⸗ 
reife, Luſtſpiel. Die Soldatenfamilie. 
Nee u. Lies nre⸗ 


en. 
Poſſe mit Ge⸗ 


b und Tanz. bet. A 
ehni. erwarke D. 3. beit, Abdzeit, auf d. 
— | a 477 d. Gauge ds. erſt. 
Se E — . 
Heute erſt die Je en geleſe r 
Afreut gl: an 155 0 5 Bi 
Dei r. r brieflich, ich muß T 
ed It a 
Rein weiß⸗ und braungefleckter Hühner⸗ 
M hund, auf den Nahen Fed 
börend, hat da e a 3. Odbr., 
verlaufen. Gegen 2 Belohnung 4 
geben bei Herrmann Holtz, Dikbe d. 
Vor dem Ankauf wird gewarnt. (2802 


Molkerei⸗Ausſtellung. 


für die Provinz Preußen. 


Anmeld bis zum 20. October. Pro⸗ 
eldungen bi Geile. 
0 


erſt. 
Begeg 's u. 
G. 


gramm u. Anmeldeformulare vom i 
führer, Gen.⸗Sekr. Martiny in Danzig 
zu beziehen. 107 


Verantwortlicher Redakteur O. Röckner. 
Dreck und Berlog von A. W. Kafemans 
i ta Darals. 
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